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Amtlicher Teil 


Amtlicher Teil 


Perſonalnachrichten 


Es jind ernannt worden: 


zum Studiendirektor in Preußen der bisherige 
Studienrat Paul Jung an der ſtädtiſchen Ober⸗ 
realſchule in Hanau (als ſolchem iſt ihm die Leitung 
der ftaatlihen Hohen Landesſchule in Hanau über: 
tragen worden), 


zum Studiendirektor in Preußen der bisherige 
Studienrat Wilhelm Mund an der ſtaatlichen 
Malvida-von⸗Meyſenbug⸗Schule in Kaſſel (als 
lolchem iſt ihm die Leitung des ſtaatlichen 
Reformrealgymnaſiums in Schmalkalden übertragen 
worden), 


zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung 
in Frankfurt a. / O. Dr. Georg Fiſcher, 


zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Weilburg der Studienrat Dr. Emil 
Hinrichs, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Elbing der Studienrat Dr. Theodor 
Hurtig, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung 
10 Frankfurt a./O. der Studienrat Dr. Friedrich 

Nie em, 


zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung 
in Cottbus der Dozent Walter Kramer, 


zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung 
in Weilburg der Studienrat Hilmar Kutzleb', 


zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung 
in Weilburg der Studienrat Dr. Marx Schwarz, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Fakultät für 
Allgemeine Technologie der Techniſchen Hochſchule 
in Berlin Dr.-Ing. Adolf Fry, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Katholiſch⸗ 
Theologiſchen Fakultät der Univerſität Münſter der 
Dozent Dr. Heinrich Kaupel, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Königsberg der nichtbeamtete 
außerordentliche Profeſſor Dr. Wilhelm Meyer an 
der Univerſität Breslau, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Fakultät für 
Bergbau, Chemie und Hüttenkunde der Techniſchen 
Hochſchule in Aachen der nichtbeamtete außer⸗ 
ordentliche Profeſſor Dr.⸗Ing. Nipper, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Bonn der nichtbeamtete 
außerordentliche Profeſſor Pr. Obenauer in 
Leipzig, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Mathematiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Jena der nichtbeamtete außerordentliche Profeſſor 
in der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Erlangen Dr. Friedrich Karl Schmidt, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Bonn der nichtbeamtete 
ee Profeſſor Dr. med. Karl Schmidt 
in Bonn, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M. 
der Dozent Dr. phil. habil. Hans⸗Joachim Schu⸗ 
macher in Berlin, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Fakultät für 
Maſchinenweſen an der Techniſchen Hochſchule in 
Hannover der Dozent Dr.-Ing. habil. Albert 
Vierling, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität München der nichtbeamtete 
n Profeſſor Dr. Walther Wüſt in 
nchen, 


zum Honorarprofeſſor in der Fakultät für Berg⸗ 
bau, Chemie und Hüttenkunde der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Aachen der Dozent Dr.-Ing. Houdre- 
mont, 


zum Honorarprofeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität München der Direktor der 
Prinzregent⸗Luitpold⸗Kinderheilſtätte in Scheidegg 
(Allgäu) Dr. med. Kurt Klare, 


zum Honorarprofeſſor in der Fakultät für Bau⸗ 
weſen der Techniſchen Hochſchule in Berlin der 
Dozent Dipl.-Ing. Rottmayer, 


zum Kuſtos bei den Staatlichen Muſeen in 
Berlin der Privatgelehrte Dr. Helmut Schlunk, 


zum Oberregierungs⸗ und ⸗ſchulrat der Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrat Dr. Boll in Trier, 


zu Regierungs⸗ und Schulräten in Düſſeldorf 
der Kreisſchulrat Mauersberger und der Rektor 
Dr. Ruſchen, 


zum Vorſteher eines Meiſterateliers für Bild- 
hauerei bei der Preußiſchen Akademie der Künſte 
in Berlin der Bildhauer Profeſſor Richard Scheibe 
in Frankfurt a. M. 


Es iſt beauftragt worden: 
der Dozent Dr. Gerhard Heberer in Tübingen, 


in der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Frankfurt a. M. im Winterſemeſter 1935/36 
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— 


die Vertretung der durch das Ausſcheiden des 
Profeſſor Dr. zur Straßen freigewordenen 
Profeſſur für Zoologie wahrzunehmen. 


Es ſind berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr. Caeſar in Karlsruhe 
in gleicher Eigenſchaft in die Fakultät für Bauweſen 
der Techniſchen Hochſchule in Berlin, 


der ordentliche Profeſſor Dr. Guſtav Krau 8 
von der Forſtlichen Hochſchule in Tharandt i. Sa. 
in gleicher Eigenſchaft in die Staatswirtſchaftliche 
Fakultät der Univerſität München. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
ſind auf ihren Antrag entbunden 
worden: 


der ordentliche Profeſſor an der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule in Hohenheim Dr. Ernſt 
Wen, 


der ordentliche Profeſſor in der Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Greifswald Dr. Paul Merkel mit Ende März 1936. 


* 


Der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau Geh. Regierungs⸗ 
rat Dr. C. Brockelmann iſt wegen Erreichung 
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der Altersgrenze von den amtlichen Verpflichtungen 
entbunden worden. 


Der ordentliche Profeſſor in der Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Bonn Dr. Eberhard Bruck iſt wegen Wegfalls 
ſeines Lehrſtuhls mit Ende März 1936 von den 
amtlichen Verpflichtungen entbunden worden. 


Der ordentliche Profeſſor Dr. Albert Eckſtein an 
der Mediziniſchen Akademie in Düſſeldorf iſt auf 
ſeinen Antrag zum 1. Juli 1935 aus dem preußiſchen 
Londesdienſt und damit gleichzeitig aus dem Dienſt 
an einer deutſchen Hochſchule ausgeſchieden. 


Der ordentliche Profeſſor in der Mathematiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Göttingen Dr. Viktor Moritz G oldſchmidt iſt 
auf ſeinen Antrag aus dem preußiſchen Staats dienſt 
und damit gleichzeitig aus dem Dienſt an einer 
deutſchen Hochſchule ausgeſchieden. 


Der planmäßige außerordentliche Profeſſor in 
der Chemiſchen Abteilung der Techniſchen Hochſchule 
in Dresden Dr. phil. Alfred Lotter m oſer iſt 
kraft Geſetzes mit Ende September 1935 von den 
amtlichen Verpflichtungen entbunden worden. 


Württemberg 
Direktor Schmohl an der Höheren Bauſchule 
in Stuttgart tritt, nachdem er die Altersgrenze 
erreicht hat, mit Ablauf des Monats Oktober 1935 
in den Ruheſtand. 


Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 


547. Annahme von Anwärtern für die Heeres⸗ 
beamten⸗ (Einheit⸗) Laufbahn. 


Bei dem Reichskriegsminiſterium gehen ſtändig 
Geſuche von Schülern um Zulaſſung zur Laufbahn des 
gehobenen mittleren nichttechniſchen Verwaltungs⸗ 
dienſtes — Heeres beamten⸗ (Einheit⸗ Laufbahn — 
ein, die in Unkenntnis der geltenden neuen Be⸗ 
ſtimmungen unmittelbar dorthin gerichtet werden. 


Das Reichskriegsminiſterium hat deshalb zur Ent⸗ 
laſtung ſeines Geſchäftsbetriebes gebeten, die nach⸗ 
ſtehenden Richtlinien über die Deckung des Anwärter⸗ 
bedarfs für dieſe Laufbahn den mit Prima⸗ oder 
Vollreife aus einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt 
(nicht Privatſchule) ausſcheidenden Schülern jeweils 
einige Zeit vor der Entlaſſung bekanntzugeben. 


Es wird erſucht, dieſer Bitte zu entſprechen. 


* 


Richtlinien 
für die Deckung des Bedarfs an Anwärtern für 
den gehobenen mittleren nichttechniſchen Dienſt der 
Heeresverwaltung. 


(Heeresbeamten⸗[Einheit⸗] Laufbahn, die die früheren 

Laufbahnen der Intendanturſekretäre, Zahlmeiſter, 

der Beamten des Verpflegungs⸗, Unterkunfts⸗, 

Bekleidungsamts⸗ und Lazarettverwaltungsdienſtes 
umfaßt.) 


1. Wie wird der Bedarf gedeckt? 


Der verhältnismäßig geringe Bedarf an Zivil⸗ 
anwärtern — der größte Teil der Anwärterſtellen 
iſt den Verſorgungsanwärtern, d. h. Soldaten, welche 
nach zwölfjähriger Dienſtzeit den Zivildienſtſchein 
erworben und die Abſchlußprüfung IL abgelegt haben, 
vorbehalten — wird im April jedes Jahres — erſt⸗ 
mals im April 1937 — aus dem im Herbſt des Vor⸗ 
jahres eingeſtellten Freiwilligen und Dienſtpflichtigen 
gedeckt, die min deſtens Primareife einer 
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neunftufigen höheren Lehranſtalt (nicht Privatſchule) 
und beſondere Neigung und Fähigkeiten für den 
Heeres verwaltungsdienſt beſitzen. 


2. Wann und wie kann man ſich bewerben? 


Die Bewerbung iſt nur beim Truppenteil zu⸗ 
läſſig, nachdem das Reichskriegsminiſterium Auftrag 
zur Vorlage einer beſtimmten Anzahl von Geſuchen 
erteilt hat. 

Im allgemeinen haben nur Geſuche von 
Bewerbern Ausſicht auf Berückſichtigung, welche 
das 19. Lebensjahr vollendet haben und in den 
Hauptfächern Deutſch, Geſchichte, Erdkunde und 
Mathematik gute Noten nachweiſen können. Voraus⸗ 
ſetzung iſt ferner, daß der Bewerber 

a) ariſcher Abſtammung iſt, 

b) die deutſche Staatsangehörigkeit (Reichsan⸗ 
gehörigkeit) beſitzt, 

c) unverheiratet iſt, 

d) durch eine pſychologiſche Prüfung ſeine Eignung 
für den Heeresbeamtendienſt nachweiſt. 

Welche Papiere dem Geſuch beizufügen ſind, 
ordnet das Reichskriegsminiſterium an. 


3. Wie verläuft die weitere militäriſche 
Dienſtzeit und die Ausbildung? 


Die vom Reichskriegsminiſterium ausgewählten 
Bewerber haben nach Erfüllung der einjährigen 
Dienſtpflicht noch drei Vierteljahre in der Truppe 
weiterzudienen. Alsdann werden ſie ein Viertel⸗ 
jahr probeweiſe bei einer Verwaltungsdienſtſtelle 
beſchäftigt und bei Bewährung weiter im Ver⸗ 
waltungsdienſt ausgebildet. Die Geſamtausbildungs⸗ 
zeit — einſchließlich vierteljähriger Probedienſtzeit — 
beträgt drei Jahre und ſchließt mit der Prüfung 
für den gehobenen mittleren nichttechniſchen 
Heeresverwaltungsdienſt ab. Anwärter, die während 
der Ausbildungszeit als ungeeignet erachtet werden, 
treten zur Truppe zurück und werden wegen 
mangelnder Eignung entlaſſen. 

Während der Frontdienſtzeit und der Ausbildung 
im Verwaltungsdienſt ſtehen Gebührniſſe nach dem 
jeweiligen militäriſchen Dienſtgrad zu. 

Die Anwärter werden bei guter Führung und 
Bewährung zu Beginn des zweiten Dienſtjahres 
zum Gefreiten und zu Beginn des dritten Dienſt⸗ 
jahres zum Unteroffizier befördert; nach beſtandener 
Prüfung werden ſie zu Zahlmeiſteranwärtern 
ernannt. Die Ernennung zum außerplanmäßigen 
Zahlmeiſter — Eingangsgruppe A 4 e der Beſol⸗ 
dungsordnung — regelt ſich nach den dienſtlichen 
Bedürfniſſen. 


4. Schlußbemerkung. 


Da der Bedarf an Anwärtern vorläufig gedeckt 
iſt und das bisherige Verfahren, wonach Bewer⸗ 
bungen für die Heeresbeamten- (Einheit) Laufbahn 
in der erſten Aprilhälfte jedes Jahres unmittelbar 
dem Reichskriegsminiſterium einzureichen waren, 
nicht mehr gilt, iſt es zwecklos, Geſuche um Annahme 
oder Vormerkung dorthin zu richten. Es wird zur 
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Vermeidung einer Geſchäftserſchwerung dringend 
gebeten, von ſolchen Geſuchen abzuſehen. 

Soweit Bewerbern bisher Beſcheide erteilt ſein 
ſollten, wonach ihnen die Vorlage eines erneuten 
Geſuches im Anfang April 1936 anheimgeſtellt 
wurde, ſind dieſe Beſcheide durch die neue Regelung 
überholt. 

* 


Diefe Bekanntmachung erfolgt nur im RMin.⸗ 
AmtsblDtſch Wiſſ. 


Berlin, den 16. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der außerpreußiſchen Länder. — Z II a 
3082/35 M. 

(RMinAmtsblDDtſchWiſſ. 1935 S. 451.) 


548. Nachſchlagewerk für Politik, Wirtſchaft 
und Kultur „Das Archiv“. 


Im Verlage von Otto Stollberg, Berlin SW 11, 
erſcheint das von Miniſterialrat Dr. Kurt Jahnke, 
Berlin, herausgegebene, von Ernſt Jaenicke in 
Berlin bearbeitete Nachſchlagewerk für Politik, 
Wirtſchaft und Kultur „Das Archiv“. Der Preis 
des Werkes beträgt bei monatlichem Erſcheinen 
40 RM jährlich. 

Ich mache empfehlend hierauf aufmerkſam. 


Berlin, den 28. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


Bekanntmachung. — Z II a 3138 M. 
(RMin Amtsbl)tſchWiſſ. 1935 S. 452.) 


Wiſſenſchaft 


Aufnahmen an den preußiſchen Hoch⸗ 
ſchulen für Lehrerbildung. 


Vom Jahre 1936 an werden die preußiſchen 
Hochſchulen für Lehrerbildung eine größere Anzahl 
von Lehrern und Lehrerinnen für den Volks ⸗ 
ſchuldienſt ausbilden als in den vergangenen 
Jahren. Schon im Sommerſemeſter 1935 konnten 
etwa 2000 Studenten und Studentinnen an den 
beſtehenden Hochſchulen aufgenommen werden. In 
den nächſten Jahren iſt mit einem noch größeren 
Bedarf an Lehrern und Lehrerinnen zu rechnen. 
Es wird daher bald der Zuſtand erreicht ſein, daß 
alle geeigneten Schulamtsbewerber (bewerberinnen) 
kurz nach Abſchluß ihres Studiums im Schuldienſt 
beſchäftigt werden können. Die zweijährige Aus⸗ 
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bildung für den Volksſchuldienſt gehört ſomit zu 
den ausſichtsreichſten Studiengängen unſerer 
Abiturienten. Das gilt vom nächſten Jahre ab 
auch für die katholiſchen Studenten und die evan⸗ 
geliſchen Studentinnen der Hochſchulen für Lehrer⸗ 
bildung, von denen 1935 nur eine verhältnismäßig 
geringe Zahl aufgenommen werden konnte. 

Aus dieſem Grunde erfolgt im Jahre 1936 eine 
zweimalige Aufnahme: zu Beginn des Sommer⸗ 
und Winterſemeſters. Die Aufnahmegeſuche für 
das Sommerſemeſter ſind von jetzt an bis ſpäteſtens 
zum 15. Dezember 1935 bei den Direktoren der 
Hochſchulen für Lehrerbildung in Beuthen O. S., 
Bonn, Cottbus, Dortmund, Elbing, Frankfurt a. / O., 
Hannover, Hirſchberg i. Rſgb., Kiel, Lauenburg 
i. Pomm. oder Weilburg einzureichen. 

In Hannover werden evangeliſche Bewerbe— 
rinnen, in Beuthen katholiſche männliche und 
weibliche Bewerber, in Bonn katholiſche männliche 
Bewerber, an allen übrigen Hochſchulen männliche 
Bewerber aufgenommen. Jeder Bewerber darf 
ſich nur an einer Hochſchule für Lehrerbildung 
anmelden. x 

Bei der Aufnahme werden in erſter Linie 
Bewerber und Bewerberinnen berückſichtigt, die 
den Gliederungen der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung angehören. Der Nachwuchs des deutſchen 
Lehrerſtandes ſoll ſich vor allem aus Studenten 
und Studentinnen ergänzen, die ſich ſchon während 
ihrer Schulzeit in der Hitler⸗Jugend oder im Bund 
Deutſcher Mädel bewährt haben. Ferner ſollen 
die Bewerber nach Möglichkeit vor Beginn ihres 
Studiums ihrer Arbeitsdienſtpflicht genügt haben. 
Eine Unterbrechung des Studiums durch Arbeits- 
dienſt oder Dienſt in der Wehrmacht iſt möglichſt 
zu vermeiden. Daher iſt der Aufnahmetermin zu 
Beginn des Sommerſemeſters zunächſt für 
Abiturienten älterer Jahrgänge beſtimmt, die bereits 
im Arbeitsdienſt, in der Wehrmacht oder in beiden 
gedient haben. Zum Winterſemeſter 1936/37 
werden dann in erſter Linie die Bewerber auf⸗ 
genommen, die bis dahin aus dem Arbeitsdienſt 
oder der Wehrmacht entlaſſen worden ſind. 


Ferner werden zum Herbſt 1936 zum erſten 
Male Abiturienten aufgenommen, die beabſichtigen, 
das Studium für das Lehramt an 
höheren Schulen in Preußen zu beginnen. 
Vom Sommerſemeſter 1936 ab kann ſich kein 
Abiturient mehr an einer Univerſität oder Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in der Abſicht einſchreiben laſſen, 
ſpäter eine Prüfung für das höhere Lehramt 
abzulegen, der nicht vorher zwei Semeſter an 
einer Hochſchule für Lehrerbildung ſtudiert hat. 
In Zukunft haben die preußiſchen höheren Lehrer 
und Lehrerinnen die beiden erſten Semeſter ihres 
mindeſtens achtſemeſtrigen Studiums an einer 
Hochſchule für Lehrerbildung zu verbringen. Über 
die Aufnahme dieſer Abiturienten erfolgt im 
Frühjahr 1936 eine weitere Bekanntmachung. 


Den Geſuchen der Bewerber (Bewerberinnen) 
ſind beizufügen: 
1. ein ausführlicher, eigenhändig geſchriebener 
a mit Angabe des Religionsbekennt⸗ 
niſſes, 
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2. zwei Lichtbilder (Seiten⸗ und Vorderanſicht), 
die mit dem Namen verſehen ſind, 

3. eine beglaubigte Abſchrift des zum Beſuch 
einer Hochſchule berechtigenden Reifezeugniſſes 
einer allgemeinbildenden höheren Lehranſtalt, 

4. ein amtlicher Ausweis über die deutſche Reichs⸗ 
angehörigkeit mit einem Nachweis, daß der 
Bewerber entweder am 1. Januar 1934 die 
preußiſche Staatsangehörigkeit beſeſſen oder 
die letzten drei Jahre vor dieſem Zeitpunkt in 
Preußen gewohnt hat. Männliche Bewerber, 
die nur den Nachweis der deutſchen Reichs⸗ 
angehörigkeit erbringen können, werden dann 
zum Studium zugelaſſen, wenn ſie ſich ver⸗ 
pflichten, nach Abſchluß ihres Studiums 
mindeſtens drei Jahre an preußiſchen Volks⸗ 
ſchulen zu unterrichten. 

. Angaben über die ariſche Abſtammung (durch 
eigene Geburtsurkunde und Heiratsurkunde 
der Eltern zu belegen), 

6. gegebenenfalls Nachweiſe über die Betätigung 
in politiſchen Kampfverbänden, über den ab- 
geleiſteten Arbeitsdienſt oder eine Mitteilung 
der Gründe, warum der Arbeitsdienſt noch 
nicht abgeleiſtet werden konnte, ferner ge⸗ 
gebenenfalls Nachweiſe über den Dienſt in 
der Wehrmacht, von Bewerberinnen über die 
Mitarbeit an vorwiegend dem weiblichen 
Geſchlecht zufallenden Aufgaben innerhalb der 
Bewegung oder des Staates. 


Ein amtsärztliches Geſundheitszeugnis, das ſich 
bezüglich der Lunge auf eine röntgenologiſche 
Durchleuchtung zu ſtützen hat, iſt erſt auf beſondere 
Anforderung des Hochſchuldirektors nachzureichen. 

Etwaige Anfragen ſind ausſchließlich an die 
Geſchäftsſtellen der Hochſchulen für Lehrerbildung 
zu richten. 

Die Bewerber (Bewerberinnen) werden nach 
Bedarf von den Hochſchuldirektoren zur Vorſtellung 
und zur Aufnahmeprüfung geladen und auf Grund 
der vorgelegten Zeugniſſe, ihrer muſikaliſchen und 
techniſchen Vorbildung ſowie ihrer Eignung für 
den Lehrerberuf ausgewählt. 

Die Bewerber haben ihr ſportliches und muſi⸗ 
kaliſches Können nachzuweiſen. In einer kurzen 
Prüfung iſt die Eignung für den ſpäter zu er⸗ 
teilenden Turn⸗ und Volksſportunterricht darzu⸗ 
legen. Die Bewerber müſſen bei natürlicher 
ſtimmlicher Begabung mit der allgemeinen Muſik⸗ 
lehre vertraut ſein, ein Motiv nachſingen ſowie 
ein einfaches Lied vom Blatt und eine Anzahl 
Volkslieder auswendig ſingen können. Im Spiel 
eines Inſtrumentes, in der Regel der Geige, des 
Klaviers oder der Orgel, müſſen die Grundlagen 
vorhanden ſein. 

Die Bewerberinnen müſſen ſich über Fertig⸗ 
keiten in der Nadelarbeit ſowie über einfaches 
gewerblich-techniſches, hauswirtſchaftliches, ſport⸗ 
liches und muſikaliſches Können ausweiſen. 

Ob in Ausnahmefällen von der Forderung 
hinreichender muſikaliſcher und turneriſcher Vor⸗ 
bildung überhaupt abgeſehen werden kann, wird 
erſt am Schluß der Aufnahme entſchieden. 


* 
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Dieſer Erlaß wird nur im RMin Amtsbl. 


Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 12. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


Bekanntmachung. — Abſchrift zur Kenntnis an 
die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), die Herren Rektoren der Univerſitäten 
und der Techniſchen Hochſchulen, die Herren 
Oberpräſidenten (Abteilung für höheres Schul⸗ 
weſen). Die Direktoren der höheren öffentlichen 
und privaten Schulen haben dieſe Bekannt⸗ 
machung allen Unter⸗ und Oberprimanern 
(primanerinnen) mitzuteilen. WIL 2167 
E II a, E II b, E III, M, WI, KJ. 


(RMinAmtsblObtſchWiſſ. 1935 S. 452.) 


Erziehung 


550. Nationaler Spartag. 


Um die volkswirtſchaftliche Bedeutung des Sparens 
allen Volksgenoſſen erneut vor Augen zu führen, wird 
auch in dieſem Jahre am 30. Oktober ein „Nationaler 
Spartag“ veranſtaltet. Ich erſuche, in den Schulen 
den Tag und ſeinen Sinn in geeigneter Weiſe zu 
würdigen. Eine Werbung für beſtimmte Unternehmen 
darf dabei nicht ftattfinden, auch iſt eine Verteilung 
von Druckſchriften einzelner Geldinſtitute nicht zuläſſig. 


Berlin, den 14. Oktober 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojunga. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den Herrn 
Reichskommiſſar für die Rückgliederung des Saar⸗ 
landes, die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten und den Herrn Staatskommiſſar der 
Hauptſtadt Berlin. — E II a 2265 E III a, E IV. 


(R Min AmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 454.) 


551. Einführung evangeliſcher Mittelſchul⸗ 
anwärter in die Volksſchularbeit. 


Gemäß meinen Erlaſſen vom 26. Oktober 1933 
— II p 2001 U II d. 1. — (zgentrbl. f. d. gef. 
Unterr.⸗Verw. S. 280) und vom 20. Dezember 1934 
— U11b 2595 U IId — (RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 
1935 S. 16) iſt in den Jahren 1934 bis 1935 eine 
erhebliche Anzahl auf den Hochſchulen vorgebildeter 
evangeliſcher Mittelſchulanwärter in die Volksſchul⸗ 
arbeit jo weit eingeführt worden, daß ſie die ſelb⸗ 
ſtändige Verwaltung von Volksſchullehrerſtellen 
übernehmen konnten. 

Der inzwiſchen in einzelnen Bezirken ein⸗ 
getretene Mangel an evangeliſchen Volksſchul⸗ 
lehrern legt die Fortführung dieſer Aufgabe nahe. 
Von der Abſicht, ſie auch weiterhin den Hochſchulen 
für Lehrerbildung zu übertragen, habe ich mit 


Rückſicht auf die hohen Anforderungen, die ihnen 
ſchon in nächſter Zeit auf dem Hauptgebiet ihrer 
Wirkſamkeit geſtellt werden, abſehen müſſen. 

Ich habe deshalb beſchloſſen, die Einführung der 
Mittelſchulanwärter in die Volksſchularbeit der 
Schulverwaltung und den Schulen 
ſelbſt zu übertragen. Demgemäß erſuche ich Sie, 
das Erforderliche gemäß den anliegenden „Richt⸗ 
linien für die Einführung der an Hochſchulen vor⸗ 
gebildeten evangeliſchen Mittelſchulanwärter in 
die Volksſchularbeit“ umgehend zu veranlaſſen. 

Eine möglichſt weitgehende Beteiligung der 
evangeliſchen Mittelſchulanwärter liegt ſowohl im 
Intereſſe der Volksſchule wie der Mittelſchul⸗ 
anwärter ſelbſt. Ich erwarte deshalb, daß Sie ſich 
der Angelegenheit mit größter Sorgfalt annehmen 
und nachdrücklich dahin wirken, daß die Einführung 
der Mittelſchulanwärter in die Volksſchularbeit 
. in einem Ort Ihres Bezirks erfolgen 
ann. 

Den Mittelſchulanwärtern iſt zu eröffnen, daß 
ſie, falls ſie ihre Eignung für den Volksſchuldienſt 
(vergl. Ziff. 4 der Richtlinien) nachgewieſen haben, 
vorausſichtlich auf die Einberufung in den Volksſchul⸗ 
dienſt rechnen können, daß ſie jedoch im Falle 
der Nichtbeſchäftigung auf die Gewährung von 
Fortbildungszuſchüſſen keinen Anſpruch haben. 

Um Weiterungen zu vermeiden, iſt von vorn⸗ 
herein darauf zu achten, daß nur ſolche Anwärter 
zugelaſſen werden, welche die allgemeinen Voraus⸗ 
ſetzungen für den Eintritt in das Beamtenverhältnis 
erfüllen. Von der Zulaſſung von Anwärtern, die 
das 35. Lebensjahr überſchritten haben, iſt in der 
Regel abzuſehen. Desgleichen ſind Anwärter nicht 
zuzulaſſen, die laut amtsärztlichen Zeugniſſes, das 
von jedem Anwärter beizubringen iſt, für den 
Unterricht in Leibesübungen nicht geeignet ſind. 
Ich bin mir bewußt, daß die den beteiligten 
Schulräten, Schulleitern und Lehrern erwachſende 
Arbeit, für die ein Entgelt nicht gezahlt werden 
kann, und die überdies von ihnen neben ihrer 
beruflichen Tätigkeit geleiſtet werden muß, hohe 
Anforderungen an ihr Können und an ihre Arbeits⸗ 
kraft ſtellen wird. Ich zweifle nicht daran, daß 
ſie die Arbeit trotzdem gern übernehmen und aus 
kameradſchaftlichem Geiſte durchführen werden. 

Bis zum 15. November d. Is. iſt anzuzeigen, 
an welchen Orten Ihres Bezirks die Einführung 
von Mittelſchulanwärtern in die Volksſchularbeit 
erfolgt, und wie viele Anwärter zugelaſſen ſind. 


Berlin, den 18. Oktober 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar für die Hauptſtadt 
Berlin. — Abſchrift zur gefälligen Kenntnis an 
den Herrn Reichskommiſſar für die Überleitung 
des Saargebiets in Saarbrücken mit dem Anheim⸗ 
ſtellen, in der gleichen Weiſe zu verfahren, falls 
die dortigen Verhältniſſe es erfordern. 
E II b 500 E II d, WIL, M. 

(RMinAmtsbltſchWiſſ. 1935 S. 454.) 
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Richtlinien 
für die Einführung der an Hochſchulen vorgebildeten 
evangeliſchen Mittelſchulanwärter in die Volks- 
ſchularbeit. 


1. Die Mittelſchulanwärter find an günſtig 
gelegenen Orten des Regierungsbezirks zu Gruppen 
(Arbeitskameradſchaften) von mindeſtens vier, 
höchſtens zwölf Teilnehmern zuſammenzufaſſen. 


2. Die Führung der Gruppen übernehmen 
von dem Regierungspräſidenten ausgewählte Kreis⸗ 
ſchulräte (Magiſtratsſchulräte, Stadtſchulräte). Die 
Kreisſchulräte ziehen als Helfer die Leiter ſowie 
geeignete Lehrer der Schulen heran, denen die 
Anwärter zur Einführung in die praktiſche Schul⸗ 
arbeit überwieſen ſind. 


3. Die Einführung der Anwärter in die Volks⸗ 
ſchularbeit erfolgt im Laufe des Winterhalbjahres 
1935/36, beginnend mit dem 11. November und 
endend mit dem Schluß des Schuljahres. 


Die Einführung in die Volksſchularbeit umfaßt: 


a) die Einführung der Anwärter in die welt⸗ 
anſchaulichen und pädagogiſch-wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen nationalſozialiſtiſcher Erziehung, 
insbeſondere an Volksſchulen, 

b) die Einführung in die Unterrichtspraxis 
(Hoſpitieren und Unterrichten), 

e) die Beteiligung am Gemeinſchaftsleben der 
Schule. 


Zu a: Die Kreisſchulräte verſammeln die An- 
wärter der ihnen unterſtellten Gruppen in an⸗ 
gemeſſenen Zeitabſtänden, mindeſtens jedoch zwei⸗ 
mal im Monat zu Beſprechungen, an denen möglichſt 
auch die an der Ausbildung beteiligten Schulleiter 
und Lehrer teilnehmen. Die Beſprechungen er⸗ 
ſtrecken ſich — möglichſt im Anſchluß an einen von 
den Kreisſchulräten zu entwerfenden Plan — 
auf die weltanſchaulichen Grundlagen national⸗ 
ſozialiſtiſcher Erziehung an Volksſchulen, auf die 
allgemeine und beſondere Unterrichtslehre in ihrer 
Geltung für die Volksſchule, auf Fragen der Schul⸗ 
kunde (Aufbau des Schulweſens, Schulzucht, 
Stellung der Lehrer, Stellung der Schule zum 
Elternhaus, zu den Jugendbünden). 


„Die Beſprechungen werden beſonders fruchtbar 
ſein, wenn ſie ſich an Ereigniſſe und Vorkommniſſe 
des öffentlichen und des Schullebens anſchließen. 


Die Anwärter haben ſich auf die Beſprechung 
ſorgfältig vorzubereiten. Sie haben nach Weiſung 
der Beſprechungsleiter Referate über beſtimmte 
Fragen ſchriftlich auszuarbeiten und während der 
Beſprechungsſtunden in freiem Vortrag zu halten. 
Bei der Beſchaffung der Hilfsmittel werden ihnen 
Leiter und Lehrer der Schulen behilflich ſein, 
ſind⸗ ſie zur praktiſchen Ausbildung überwieſen 
ind. 

Über jede Beſprechung hat einer der Anwärter 
nach Anweiſung des Beſprechungsleiters eine 


Niederſchrift zu fertigen, die von dem Leiter mit⸗ 
zuzeichnen iſt. 
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Zu b: Die zu einer Gruppe gehörigen An⸗ 
wärter ſind in Untergruppen von mindeſtens zwei, 
höchſtens vier Teilnehmern geeigneten Volksſchulen 
zuzuweiſen, von denen wenigſtens eine nicht mehr 
als drei aufſteigende Klaſſen zählen darf. Alle 
Gruppenzugehörigen haben ſich mindeſtens vier 
Wochen an dieſer weniger gegliederten Schule zu 
betätigen. Im übrigen iſt ein Wechſeln der aus⸗ 
bildenden Schulen nicht vorzuſehen. 

In den erſten ſechs Wochen der Einführungszeit 
haben die Anwärter in wöchentlich mindeſtens 
zwölf Stunden dem Unterricht des Leiters und 
der Lehrer beizuwohnen, die von den Kreisſchul⸗ 
räten zur Mitarbeit herangezogen ſind. Von da an 
können ſie unter entſprechender Kürzung der für 
das Hoſpitieren angeſetzten Zeit in wöchentlich 
bis zu ſechs Stunden zu unentgeltlicher Unterrichts⸗ 
erteilung in Anweſenheit der Klaſſenlehrer zu⸗ 
gelaſſen werden. Für die Betätigung der Anwärter 
an den weniger gegliederten Schulen erlaſſen die 
Kreisſchulräte ſelbſtändig beſondere Beſtimmungen. 


Die Anwärter ſind in alle Unterrichtsgebiete 
der Volksſchule und möglichſt auch in alle Stufen 
und Formen des Volksſchulunterrichts einzuführen. 


Aufgabe der beteiligten Schulleiter und Lehrer 
iſt es, das Hoſpitieren und den Unterricht der An- 
wärter möglichſt fruchtbar zu geſtalten. Das kann 
durch planmäßige Anordnung des Hoſpitierens 
und der Unterrichtserteilung und durch regelmäßiges 
Vor⸗ und Nachbeſprechen der in Betracht kommenden 
Unterrichtsſtunden erfolgen. Bei ſorgfältiger Be⸗ 
achtung dieſer Anordnung wird ſich fort und fort 
die Möglichkeit, ja Notwendigkeit ergeben, auf- 
tauchende grundſätzliche Fragen in den unter 
Leitung der Kreisſchulräte ſtattfindenden Geſamt⸗ 
beſprechungen zur Erörterung zu ſtellen und ſo die 
unbedingt erforderliche Verbindung zwiſchen Einzel⸗ 
und Geſamtbeſprechungen herzuſtellen und zu 
feſtigen. 


Zu e: Beſonders wichtig iſt die Heranziehung 
der Anwärter zu dem Gemeinſchaftsleben der 
Schule, an der ſie tätig ſind. Die Teilnahme an 
Lehrerkonferenzen, Elterntagungen, Schulfeiern, 
Schulausflügen, Schülerwanderungen iſt für ſie 
ſorgfältig zu erfüllende Verpflichtung. Es muß 
ihnen klar ſein, daß der Grad ihrer Brauchbarkeit 
für den Schuldienſt in enger Beziehung zu der Art 
und Weiſe ſteht, in der ſie ſich in das Gemeinſchafts⸗ 
leben der Schule in ſeinen verſchiedenen Ge— 
ſtaltungen einfügen und ſich in ihm ihren Kräften 
gemäß betätigen. Dringend wünſchenswert iſt es, 
daß ſie ſich der Führung der Staatsjugend zur 
Mitarbeit zur Verfügung ſtellen, insbeſondere dann, 
wenn ſie ſelbſt durch die Schule der nationalen 
Verbände gegangen ſind. 

4. Vor Schluß des Schuljahres beſuchen die 
zuſtändigen Regierungs⸗ und Schulräte die An⸗ 
wärter in ihrem Unterricht. Dem Unterrichts⸗ 
beſuch iſt eine Beſprechung anzuſchließen. In ihr 
haben die Anwärter darzutun, daß ſie auch mit 
den theoretiſchen Grundlagen der Volksſchularbeit 
(vergl. Ziff. 3 Abſchn. a Abſ. 1) ſo weit vertraut 
ſind, daß ihnen auch in dieſer Hinſicht die ſelbſtändige 
Verwaltung einer Volksſchullehrerſtelle übertragen 
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werden kann. Auf Grund ihrer Beobachtungen 
und nach Anhören der Schulräte berichten die 
Regierungs⸗ und Schulräte den Regierungspräſi⸗ 
denten, ob die Übernahme der Anwärter in den 
Volksſchuldienſt empfohlen werden kann oder nicht. 


552. Dienſtanweiſung für die Oberinnen 


an Frauenſchulen. 


Auf das Schreiben vom 12. September d. 38. 
— E III 496 —. 


Die Dienſtanweiſung für die Oberinnen an 
Frauenſchulen vom 1. Mai 1922 — U II W 1176/ 
20. 1. — (Zentrbl. f. d. gef. Unterr.⸗Verw. ©. 213) 
bleibt für die Ziffern 1 bis 7 und 10 auch weiterhin 
in Kraft. 


Nr. 8 lautet fortan: 


Die Oberin iſt berechtigt, dem Unterricht in 
der Frauenſchule nach Rückſprache mit dem 
Direktor (der Direktorin) beizuwohnen, um ſich 
ein Urteil über die Zuſammenarbeit der einzelnen 
Fächer zu bilden. 

Nr. 9 lautet fortan: 

Die Oberin iſt befugt, im Einverſtändnis mit 
dem Direktor (der Direktorin) die Lehrkräfte der 
Frauenſchule zu Arbeitsbeſprechungen zuſammen⸗ 
zurufen. Dieſe haben lediglich beratende Befugniſſe 
(vergl. Erlaß vom 9. Dezember 1934 — U IIa 
4775/33 — R Min AmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 6] 
wegen der Konferenzordnung für höhere Schulen). 


Berlin, den 17. Oktober 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An den Herrn Staatskommiſſar für die Rück⸗ 
gliederung des Saarlandes in Saarbrücken 
(Abteilung III). — E IIIb 2594. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 456.) 


553. Vorzeitige Verſetzung von Lehrern in 
den Ruheſtand. 


Es iſt mir aufgefallen, daß bei Anträgen auf 
vorzeitige Verſetzung von Lehrern in den Ruheſtand 
nicht angegeben iſt, daß die dauernde Dienſtunfähigkeit 
von einem beamteten Arzte oder von der vorgeſetzten 
Behörde auf Grund des § 20 RG. beſcheinigt 
worden iſt. Ich erſuche, dieſe Vorſchrift künftig zu 
beachten. 


Berlin, den 17. Oktober 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Klamroth. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Berlin. — Abſchrift zur 


in Berlin bearbeiteten und 
gegebenen „Jahrbuchs für das höhere Schulweſen“ 
wird in Zukunft durch die Staatliche Auskunftſtelle 
für Schulweſen in Berlin⸗Schöneberg, Grunewald— 
ſtraße 6/7, alljährlich ein „Wegweiſer durch das 
höhere Schulweſen des Deutſchen Reichs“ aufgeſtellt 
und herausgegeben werden (Erlaß vom 3. September 
1935 — E III b 2297 EI b —, 
Dtſch Wiſſ. S. 386). 
Runderlaß vom 2. April 1932 — UI 634 — erſuche 
ich daher, die Aufſtellungen über die Reifeprüfungen 
für Nichtſchüler künftig nicht mehr dem Statiſtiſchen 
Reichsamt, ſondern der Auskunftſtelle für Schul⸗ 
weſen unmittelbar zu überſenden. 


Kenntnis an die übrigen Herren Oberpräſidenten 
(Abteilung für höheres Schulweſen). — E III d 
3227/35. 

(RMin Amtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 456.) 


554. Wegweiſer durch das höhere Schulweſen. 


An Stelle des bisher beim Statiſtiſchen Reichsamt 
von dieſem heraus⸗ 


RMinAmtsbl. 
Unter Bezugnahme auf den 


Eine Abſchrift der Aufſtellungen iſt mir vor⸗ 


zulegen. 


Berlin, den 21. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bojunga. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen). — E III b 2777 WI a. 


(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 456.) 


555. Gottesdienſte uſw. als Schuleinrichtungen. 


Zu 1 9319 vom 30. Auguſt 1935. 


Inſoweit Gottesdienſte uſw. als Schulein⸗ 
richtungen beſtehen, ſind ſie durch den Runderlaß 
Dom 9. Juli 1935 — B Ill 1451 — (RMin.⸗ 
AmtsblOtſchWiſſ. S. 315) nicht beſeitigt worden. 
Die Schule darf nur künftig keinen Zwang mehr 
BT Beſuch folder Schuleinrichtungen ausüben. 
Es liegt deshalb keine Veranlaſſung vor, die 
Vergütungen, die ſeitens der Schulträger für die 
Benutzung der Kirchen und ihrer Einrichtungen an 
laß Kirchengemeinden gezahlt werden, wegfallen zu 
aſſen. 


Berlin, den 22. Oktober 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojunga. 
An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 


höheres Schulweſen) in Koblenz. — E 111 c 2164 
H IT a, E II a, M. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 456.) 
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556. Verzeichnis der zur Beſchaffung für Schulbüchereien (Lehrer- und Schülerbüchereien) 
geeigneten Bücher und Schriften. 


Fortſetzung des Verzeichniſſes aus Heft 13 (S. 290). 
S — ———kkk.᷑᷑᷑ r —— — . —ü— — — 


Aufſchrift des Buches 


Deutſches Volk in fünfzehn Staaten. 


Mutter und Kind. Ein Buch vom koſt⸗ 
baren Lebensgut. 


Viertauſend Jahre Oſtdeutſchland. 


Der Rhein, Deutſchlands Strom, aber 
nicht Deutſchlands Grenze. 


Das Saarbuch. Schickſal einer deutſchen 
Landſchaft. 


Deutſchlands Zuſammenbruch und Frei⸗ 
heitskampf 1918—1935. 


Die Front über den Gipfeln. 
Der Weltkrieg gegen das deutſche Volk. 


Katechismus für den deutſchen Kriegs⸗ 
und Wehrmann. 


Der Durchbruch der Möwe. 
Das Kaperſchiff Möwe. 
Das Buch der deutſchen Fluggeſchichte. 


Menſch in Wolken. 

Raumlehre in der deutſchen Volksſchule. 
Warum Erziehung trotz Vererbung? 
Volkhafte Dichtung. 

Goethe und ſein Kreis. 


Die Kinder am Meer / oder So ift 
das Leben in Tizo. 


Klaus Störtebeker. Erzählung aus der 
Zeit der Vitalienbrüder. 


Pidder Lyng. 
Die Reinerbachmühle. 


Zwiſchen Himmel und Erde. Erzählung. 


Das Marmorbild. Das Schloß Dürande. 
Zwei Erzählungen. 


Der Stadtpfeifer. Rheingauer Deutſch. 
Zwei Novellen. 


Ut de Franzoſentid. 


Meine Vaterſtadt Stavenhagen. 
De Reif’ nach Belligen. 
Geſchichten aus der Tonne. 
Pole Poppenſpäler. 


Verfaſſer 


Verlag 


Be⸗ 
merkungen 


Friedrich Lange 
Karl With 


Kurt Paſtenau 
Ernſt Moritz Arndt 


Friedrich Heiß 
Martin Krockow 


Karl Springenſchmid 
Hans Burſch 
Ernſt Moritz Arndt 


Albert Semsrott 
Albert Semsrott 
Peter Supf 


Arthur Rehbein 
Friedrich Drenckhahn 
Gerhard Pfahler 
Joſef Preſtel 

Franz Neubert 


Karl von Bremen 
Wilhelm Lobſien 


Wilhelm Lobſien 

Heinrich Zillich 

Otto Ludwig 

Joſeph Frhr. v. Eichendorff 
W. H. Riehl 


Fritz Reuter 


Fritz Reuter 
Fritz Reuter 
Theodor Storm 
Theodor Storm 


Leipzig, Reclam jun. 
Berlin, Propyläen⸗Verlag 
Booßen üb. Frankfurt a./ O., 


„Heilige Oſtmark“ 
Leipzig, Reclam jun. 


Berlin, Volk und Reich 
Breslau, Hirt 


Potsdam, Voggenreiter 
Breslau, Hirt 


Leipzig, Reclam jun. 


Stuttgart, Thienemann 
Stuttgart, Thienemann 


Berlin⸗Grunewald, Klemm 
AG. 


Berlin, Phönix⸗Verlag 
Langenſalza, Beltz 
Leipzig, B. G. Teubner 
Leipzig, Klinckhardt 
Leipzig, Weber 

Berlin, Stuffer 


Stuttgart, Thienemann 


Stuttgart, Thienemann 


Leipzig, Reclam jun. 


Leipzig, Reclam jun. 
Leipzig, Reclam jun. 


Leipzig, Reclam jun. 
Leipzig, Reclam jun. 


Leipzig, Reclam jun. 
Leipzig, Reclam jun. 
Leipzig, Reclam jun. 


Leipzig, Reclam jun. 


0,5 


geh. 8 
geb. 4, — 


0,90 


geh. 0,35, 
geb. 0,75 


geb. 8,— 

geh. 3,85, 

geb. 4,75 
0,90 
1,40 
0,75 


2,40 
2,40 


2,40 


geh. 0,85, 
geb. 0,75 


1,45 
0,75 


0,75 


2 


eh. 0,70, 
10 5 1,10 


1,10 
1,45 
0,75 


0,75 


S v. 14 
S v. 12—16 
S v. 13 


S v. 12—16 
S v. 12—16 


8 
S (K) v. 14 


S v. 12—14 


5 
S v. 16 
(S nur geb.) 
S v. 14 


S v. 16 
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Nr. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag Preis Der 
| RM | merkungen 
I 
| 
1147. Immenſee und andere Sommer- Theodor Storm Leipzig, Reclam jun. 0,75 S (M) v. 14 
geſchichten. 
1148. Eine Fahrt in den Spreewald und Theodor Fontane Leipzig, Reclam jun. 0,75 e 
andere märkiſche Stimmungsbilder. 
1149. Das Buch Treue. Nibelungen⸗Koman. Werner Janſen Braunſchweig, Weſtermann 4,80 8 L 0 
a al 
1150. Das Buch Liebe. Gudrun⸗Roman. Werner Janſen Braunſchweig, Weſtermann 4,80 & 2 
| v. 13 
1151. Das Buch Leidenſchaft. Amelungen- | Werner Janſen Braunſchweig, Weſtermann 4,80 L 
Roman. S v. 16 
1152. Verratene Heimat. Roman. Werner Janſen Braunſchweig, Weſtermann 4,80 8 L a 
al 
1153. Robert der Teufel. Die irdiſche Un⸗ Werner Janſen Braunſchweig, Weſtermann 4,80 2 
fterblichfeit, 
1154, Heinrich der Löwe. Werner Janſen Braunſchweig, Weſtermann 4,80 & L 15 
v. 
1455. Morgenluft in Schilda. Hjalmar Kutzleb Braunſchweig, Weſtermann 4,80 8 
1156. Guſtav Adolf. Karl Sievers Langenſalza, Beltz 0,63 S v. 10—14 
1157. Fridericus Rex und ſeine Getreuen. Hrsg. Franz Lüdtke und Leipzig, Brandſtetter 1,60 S (K) v. 13 
Müller⸗Rüdersdorf ‚ 
1158. Wetterleuchten an der Saar. Rudolf Molter Berlin, Junge Generation 3,50 S v. 13 
1159. Im Pulsſchlag der Maſchinen. Heinrich Lerch Berlin, Junge Generation 1,50 S v. 12—20 
1160, Untergang eines Heldenvolkes. Wilhelm v. Scholz Oldenburg, Stalling 1,60 S v. 16 
1161. Ausgewählte dramatiſche Werke II. Hans Sachs Leipzig, Reclam jun. get, 1120 L 
. Rn: h geb. 1, 
1162, Die Edda. I: Die Götterlieder der Hans Kuhn Leipzig, Reclam jun. 1,10 S v. 16 
älteren Edda. 
1163. Die Edda. II: Die Heldenlieder der Hans Kuhn Leipzig, Reclam jun. 1,10 S v. 16 
älteren Edda. 
1164. Die Edda. III: Die jüngere Edda des Hans Kuhn Leipzig, Reclam jun. 1,10 S v. 16 
Snorri Sturluſon. 
1165, Alpharts Tod. Karl Julius Schröer Leipzig, Reclam jun. 0,75 S v. 13 
1166. Sprechchöre für die nationalſozialiſtiſche Franz Türk Frankfurt a. M., geh. 0,40, 8 
deutſche Schule. Dieſterweg geb. 0,80 S v. 12 
(S nur geb.) 
1167. Ut mine Feſtungstid. Fritz Reuter Leipzig, Reclam jun. geh. 1,05, 8 
geb. 1,45 Sl 
(S nur geb.) 
1168. Arteigene Sprachlehre. Hermann Lorth Leipzig, Klinkhardt kart. 2,80 L (V) 
1169. Völkiſches Erbgut in den Schuldramen Georg Stark Bamberg, Buchner geh. 2, — L 
unſerer Klaſſiker. 
1170. Die alten Völker. Von der Vorzeit bis Leo Bruhns Leipzig, Seemann 4,.— L 
zum Ende Roms. S v. 16 
1171. Frühzeit und mittelalterliche Dome. Leo Bruhns Leipzig, Seemann 4,— 8 L 10 
v. 
1172. Bildner und Maler des Mittelalters. Leo Bruhns Leipzig, Seemann 4,— 8 L 10 
v. 
1173. Von Eyck bis Holbein. Leo Bruhns Leipzig, Seemann 4,.— 8 x % 
v. 
1174. Die italieniſche Renaiſſance. Leo Bruhns Leipzig, Seemann * 8 L 15 
v. 
1175. Das Jahrhundert Rembrandts. Leo Bruhns Leipzig, Seemann 4,— e L 10 
b. 
1176. Von der Peterskirche zum Würzburger Leo Bruhns Leipzig, Seemann 4,— L 
Schloß. S v. 16 
1177. An den chriſtlichen Adel deutſcher Nation. Martin Luther Leipzig, Reclam jun. 905 95 5 
. geb. O, 
1178. Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen. Martin Luther | Leipzig, Reclam jun. geh. 0775 2 
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Nr. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag Preis Be⸗ 
RM merkungen 
— ̃ .—̃— M , , pp 
1179. Bachs Paſſion. Die nordiſche Tragödie. Richard Benz Leipzig, Reclam jun. geh. 0,35, L 
geb. 0,75 S v. 16 
, r (S nur geb.) 
1180. Bayreuth. Geſammelte Aufſätze. Richard Wagner Leipzig, Reclam jun. 0,75 S v. 16 
1181. Die Philoſophie im tragiſchen Zeitalter Friedrich Nietzſche Leipzig, Reclam jun. geh. 0,35, L 
der Griechen. geb. 0,75 
1182. Alſo ſprach Zarathuſtra. Friedrich Nietzſche Leipzig, Reclam jun. geh. 1,05, 2 
eb. 1,45 
1183. Die Säugetiere. A. E. Brehm Leipzig, Reclam jun. 8 0,75 SH 12 
1184. Das Leben der Vögel, Bd. 1. A. E. Brehm Leipzig, Reclam jun. 1,45 Sem 
1185. Tiere, wie ſie wirklich find. Prof. L. Heck Berlin, Parey 4,80 2 
S 


Berlin, den 22. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Richter. 


Bekanntmachung. — E III a 2350. 


557. Deutſche Jugend im Gelände, Blätter 
für Wehrhaftmachung. 


Der Herr Reichskriegsminiſter hat mir mitgeteilt, 
daß er die Ziele der ſeit 1933 beſtehenden Halb⸗ 
monatsſchrift „Deutſche Jugend im Gelände, Blätter 
für Wehrhaftmachung“ ſehr begrüße ſowie eine 
Einführung dieſer Zeitſchrift in den höheren Lehr⸗ 
anſtalten für die maͤnnliche Jugend für wünſchens⸗ 
wert halte. 

Wegen der grundſätzlichen Bedeutung einer 
Erziehung im Geiſte des Wehrgedankens ordne ich 
daher an, daß in den genannten Schulen mit 
ſofortiger Wirkung vom Anſtaltsleiter ein Lehrer 
mit der Werbung für die Zeitſchrift und ihre 
Einführung in den Schülerkreiſen beauftragt wird. 
Die Werbung muß außerhalb der Unterrichts⸗ 
ſtunden erfolgen, ſo daß der Unterrichtsbetrieb durch 
ſie nicht geſtört wird. Ein Druck auf die Schüler 
hat nicht ſtattzufinden. 

Der monatliche Bezug der im Verlage für 
Jugendertüchtigung, Berlin⸗Schöneberg, Nymphen⸗ 
burger Straße 1, erſcheinenden Zeitſchrift koſtet 
0,50 RM zuzüglich der Poſtzuſtellungsgebühr. Da 
infolge der ohnehin ſtarken Belaſtung der Eltern⸗ 
ſchaft manchen Schülern der Einzelbezug dieſer 
Zeitſchrift nicht möglich ſein wird, dürfte es ſich 
empfehlen, in ſolchen Fällen unter den Schülern 
Leſekameradſchaften zum gemeinſamen Bezuge zu 
bilden. 

Die gleiche Regelung tritt für die im Partei⸗ 
verlag erſcheinende Zeitſchrift „Die HJ“ in 
Ergänzung des Erlaſſes K II 9424/25. 3. 35 M 
vom 10. Mai 1935 ein. 

Probeſtücke der Zeitſchrift können, ſoweit ſie 
nicht dem RMinAmksblOtſch Wiſſ. beigefügt find, 
jederzeit vom Verlag angefordert werden. 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1935 S. 457.) 


Der Erlaß wird nur 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 25. Oktober 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Kuniſch. 


im RMinAmtsbl. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen) und ſämtliche Herren Oberpräſidenten 
(Abteilung für höheres Schulweſen). — E IIIa 
1803 K II, M. 


(RMinAmtsblotſchWiſſ. 1935 S. 459.) 


558. Beurlaubung eines Berufsſchülers vom 
Beſuch der Berufsſchule. 


Das Kammergericht hat zur Frage der Be⸗ 
urlaubung eines Berufsſchülers vom Beſuch der 
Berufsſchule durch den Arbeitgeber folgende bedeut- 
ſame Entſcheidung getroffen, die hiermit auszugs⸗ 
weiſe zur Kenntnis und Beachtung mitgeteilt wird: 


Nach § 127 RGO. ift der Lehrherr verpflichtet, 
den Lehrling in den bei feinem Betriebe vorkommenden 
Arbeiten des Gewerbes dem Zwecke der Ausbildung 
entſprechend zu unterweiſen, ihn zum Beſuch der 
Fortbildungs⸗ oder Fachſchule anzuhalten und den 
Schulbeſuch zu überwachen. Bei dieſer unter den 
Strafſchutz des § 148 Ziff. 9 RGO. geſtellten Vor⸗ 
ſchrift handelt es ſich nicht lediglich um eine zur 
Durchführung der Berufsſchulpflicht gegebene, ſondern 
vornehmlich um eine die Berufsausbildung des Lehr⸗ 
lings betreffende Vorſchrift, die die Pflichten des Lehr⸗ 
herrn in dieſer Richtung über den Rahmen der nach 
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§ 120 RGO. dem Gewerbeunternehmer ſeinen jugend⸗ 
lichen Arbeitern gegenüber auferlegten Verpflichtung, 
dieſen die zum Beſuche der Fortbildungsſchule er⸗ 
forderliche Zeit zu gewähren, im Intereſſe der Aus⸗ 
bildung erweitert. Dieſe Pflichten beſtehen unab⸗ 
hängig von irgendwelchen Vorſchriften der Satzung. 
Die reichsrechtliche Sondervorſchrift des 8 127 RG O. 
hat den Vorrang vor allen übrigen in Frage kom⸗ 
menden Berufsſchulvorſchriften. 

Die Beſtrafung wegen Berufsſchulverſäumnis 
ſetzt voraus, daß objektiv kein genügender Grund 
für die Verſäumnis vorgelegen hat, und daß ſub⸗ 
jektiv der Angeklagte (Lehrherr) ſchuldhaft (vorſätzlich 
oder fahrläſſig) gehandelt hat. Hiernach kommt es 
nicht darauf an, ob der Lehrherr das Ausbleiben 
des Schulpflichtigen entſchuldigt hat, ſondern nur 
darauf, ob objektiv ein genügender Schulverſäumnis⸗ 
grund vorlag. Hierzu gehört nach der Rechtſprechung 
des KG. nicht ein rein geſchäftlicher Grund. Viel; 
mehr vermögen ſolche geſchäftlichen Gründe den Lehr⸗ 
herrn nur ausnahmsweiſe, nämlich bloß dann dazu 
zu berechtigen, den Lehrling vom Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule fernzuhalten, wenn eine beſondere 
Zwangs⸗ oder Notlage in Frage kommt. Die Tat⸗ 
ſache, daß ein Arbeitgeber den Berufsſchüler in ſeinem 
Betriebe notwendig braucht, bildet für ſich allein 
keine Rechtfertigung einer Berufsſchulverſäumnis; 
die öffentliche Berufsſchulpflicht geht vielmehr vor. 

Eine ſelbſtändige Beurlaubung des Lehrlings 
durch den Lehrherrn unter leichzeitiger Anzeige hier⸗ 
von an den Schulleiter iſt nicht ſtatthaft. Dem Arbeit⸗ 
geber iſt lediglich das Recht eingeräumt, eine Be⸗ 
urlaubung des Schulpflichtigen nachzuſuchen, wenn er 
ihn vom Schulbeſuch zurückhalten will. Ein ſolches 
Geſuch muß rechtzeitig geſtellt werden, damit der 
Schulleiter in die Lage verſetzt wird, zu prüfen, ob 
dem Verlangen ſtattzugeben iſt. Die Befreiung vom 
Unterricht tritt nicht ſchon mit der Einreichung des 
Geſuches, ſondern immer erſt mit der durch die zu⸗ 
ſtändige Stelle auszuſprechenden Beurlaubung ein. 


Berlin, den 21. Oktober 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Heering. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — 
E IV 12072/35. 

(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 459.) 


559. Gutachtertätigkeit der Handelsoberlehrer 
in Kiel. 


Die Gutachtertätigkeit von Handelsoberlehrern 
vor Gericht bedarf in jedem einzelnen Falle Ihrer 
Genehmigung. Es handelt ſich hierbei um eine 
Nebentätigkeit des Beamten im Sinne des Kap. IV 
des Geſetzes vom 30. Juni 1933. Da die Neben⸗ 
tätigkeit auch im Zuſammenhang mit dem Haupt⸗ 
amt des Beamten ſteht, iſt die ihm zufließende 
Vergütung nach 8 16 des Geſetzes vom 30. Juni 1933 
abzuliefern und darf 


ihm nur bis zu der Höchſt⸗ 


— . —ů—ů—ñůñů—ů—ññ —— 


grenze der Ziffern 9 und 12 der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen vom 29. Auguſt 1933 (Reichsgeſetzbl. I 
S. 612) belaſſen werden. Außerdem iſt darauf zu 
achten, daß dem Beamten nur der Betrag belaſſen 
wird, der nicht zur Bezahlung eines etwa zur 
Vertretung im Hauptamt einberufenen Anwärters 
benötigt wird. 

Selbſtverſtändlich kommt eine Haftung der 
Städte oder des Staates für die gegen die Gut⸗ 
achter etwa erhobenen Regreßanſprüche nicht in 
Betracht, da die Gutachter nicht auf Vorſchlag oder 
Veranlaſſung ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde 
benannt find (8 17 des Geſetzes vom 30. Juni 1933). 
Ich empfehle, einen entſprechenden Hinweis bei 
etwaiger Erteilung einer Genehmigung in die 
Verfügung aufzunehmen. 


Berlin, den 23. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojunga. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
(Abteilung III: Berufs- und Fachſchulweſen) in 
Berlin O 27. — E IV 12662. 

(RMinAmtsbloDtſch Wiſſ. 1935 S. 460.) 


560. Höhere Landbauſchulen. 


Aus Anlaß der Umbenennung der „Höheren 
Lehranſtalten für praktiſche Landwirte“ in „Höhere 
Landbauſchulen“ ordne ich an, daß alle zuſätzlichen 
Bezeichnungen (beiſpielsweiſe „Albrecht-Thaer⸗ 
Seminar“ uſw.) künftig in Fortfall kommen. 

Berlin, den 23. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Döring. 


Bekanntmachung. — E V 4071/35. 
(RMinAmtsblDdtſchWiſſ. 1935 S. 460.) 


561. Anerkennung von Bäuerlichen Frauen⸗ 
ſchulen. 


Unter Bezugnahme auf meinen Erlaß vom 
10. Mai 1935 — EV 1204/35 11 — Anlage B 
ordne ich hiermit an, daß vor Anerkennung von 
z weiklaſſigen Bäuerlichen Frauenſchulen 
meine Genehmigung einzuholen iſt. Für die 
früheren Lehrerinnenbildungsanſtalten, deren Unter⸗ 
Hallen auf Grund der Beſtimmungen bereits in 
Oberklaſſen der Bäuerlichen Frauenſchulen um⸗ 
gewandelt worden ſind, erübrigt ſich die Einholung 
der Genehmigung. 

Die Anerkennung einklaſſiger Bäuer⸗ 
licher Frauenſchulen überlaſſe ich den Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder mit der Einſchränkung, 
daß bei privaten Schulen meine Genehmigung 
einzuholen iſt. Der Reichsnährſtand iſt, ſofern er 
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nicht ſelbſt Träger der Schule iſt, vor der An⸗ 
erkennung gutachtlich zu hören. 


Berlin, den 24. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojunga. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder. — 
E V 4130/35. 
(RMin Amtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 460.) 


Landjahr 


562. Auswahl der Landjahrpflichtigen für 1936. 


Die von den Regierungspräſidenten der Auf⸗ 
nahmebezirke erſtatteten Berichte über Rückſendung 
ungeeigneter Landjahrpflichtiger des Landjahres 
1935 haben gezeigt, daß die Auswahl trotz der 
ergangenen Vorſchriften vielfach nicht in dem von 
mir gewünſchten Sinne erfolgt iſt. 

Ich faſſe daher im folgenden die weſentlichen 
Vorſchriften nochmals zuſammen und erwarte von 
den Mitgliedern der Auswahlkommiſſionen, daß ſie 
nunmehr die Auswahl im Bewußtſein der ihnen 
damit übertragenen Verantwortung mit peinlichſter 
Sorgfalt vornehmen. 


Auswahl. 


1. Für die Aufnahme in das Landjahr kommen 
nur in körperlicher und geiſtiger Beziehung erb⸗ 
biologiſch geſunde und charakterlich wertvolle Kinder 
deutſcher Nationalität und ariſcher Ab⸗ 
ſtammung in Frage. 

2. Bevorzugt aufzunehmen ſind Kinder aus 
Familien, deren Umwelt eine politiſche oder ge⸗ 
ſundheitliche Gefährdung in ſich birgt. Hierbei ſind 
kinderreiche Familien und ſolche Familien beſonders 
zu berückſichtigen, die ſeit längerem Arbeitsloſen⸗ 
bezw. Wohlfahrtsunterſtützung empfangen oder 
hierauf angewieſen waren. 


3. Geiſtig und körperlich nicht voll leiſtungs⸗ 
fähige Kinder ſind nicht auszuwählen. 

4. Bis zur endgültigen Feſtſetzung der in 
Ihrem Regierungsbezirk auszuwählenden Anzahl 
von Landjahrpflichtigen iſt als Grundlage die Zahl 
des Vorjahres anzunehmen. Der Anteil der Jungen 
wird mit drei Fünfteln, derjenige der Mädchen mit 
zwei Fünfteln der Geſamtzahl neu feſtgeſetzt. 

5. Wegen der von den Landjahrpflichtigen mit⸗ 
zubringenden Kleidungs⸗ und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände verweiſe ich auf meinen Runderlaß L 2600/22 
vom 21. März 1935. 


Arztliche Unterſuchung. 

Die ärztlichen Unterſuchungen (vgl. Ziff. 3 
meines Runderlaſſes vom 8. November 1934 
— UI P 1000/9 —) haben mit größter Sorgfalt 
zu erfolgen. 
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Auch der Befund der Vorunterſuchungen iſt in 
den Unterſuchungsbogen einzutragen, für den das 
beigefügte Muſter zu verwenden iſt. Die erforder⸗ 
liche Anzahl von Vordrucken iſt in der Regiſtratur L 
meines Miniſteriums anzufordern. 

Schäden an den Zähnen und geringfügige 
Fehler, die eine Untauglichkeit zum Landjahr nicht 
bedingen, ſind vor der Entſendung in die Landjahr⸗ 
lager zu beheben. 

Der Runderlaß des Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſteriums des Innern vom 20. Juli 1935 
— IV e 1454/35 —, betreffend die Verhütung von 
Diphtherie in Kinderheimen (Min Bl. f. d. i. Verw. 
S. 975) iſt genau zu beachten. 

Die Schulärzte ſind über den Sinn des Land⸗ 
jahres durch die Leiter der Auswahlkommiſſionen 
eingehend zu unterrichten. 


Aus wahlkommiſſionen. 


Die Zuſammenſetzung der Kommiſſionen bleibt 
in dem durch Runderlaß vom 8. November 1934 
— U II P 1000/9 — vorgeſehenen Umfange be⸗ 
ſtehen. Sie ſind je nach örtlicher Notwendigkeit 
und nach der Zahl der auszuwählenden Kinder zu 
bilden. 

Die Kommiſſionsleiter ſind durch die Regierungs⸗ 
präſidenten auf ihre beſondere Verantwortung hin⸗ 
zuweiſen. Nach Möglichkeit iſt ihnen Gelegenheit 
zu geben, noch vor Ablauf des Landjahres 1935 
durch Beſuch eines in der Nähe befindlichen 
Landjahrlagers Einblick in die Landjahrarbeit zu 
gewinnen. 

Grundſätzlich ſollen die Lager in jedem Jahr 
Landjahrpflichtige aus den gleichen Entſendeorten 
aufnehmen. 

Die Lagerführer ſind an der Auswahl in den 
Heimatorten zu beteiligen (vgl. Runderlaß vom 
8. Dezember 1934 — UIIP 1000/19 —). 

Ich erwarte, daß durch peinlichſte Beachtung 
dieſes Erlaſſes Rückſendungen ungeeigneter Land⸗ 
jahrpflichtiger, welche nicht nur die Staatskaſſe 
belaſten, ſondern auch bei den Betroffenen Ver⸗ 
ärgerung ſchaffen, auf ein Mindeſtmaß beſchränkt 
werden. 

Verantwortlich für die ſorgfältige Durchführung 
der Auswahl nach dieſen Richtlinien ſind die zu⸗ 
ſtändigen Regierungspräſidenten. 

Dieſer Erlaß wird auch im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 26. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn 
Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin, den 
Herrn Reichskommiſſar in Saarbrücken. — 


L 1000/110. 
(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 461.) 
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Anlage. 
Anterſuchungs bogen. 
(Jungen: blau — Mädel: rot.) 
I. Perſonalien. 

ir 

VBör name ee. 

r 

Wohn 


Name, Beruf und Wohnung des Erziehungsberechtigteꝛ n . 


Alter der lebenden Geſchwiſter: ee e J7J77§ö§ 8 
Mitglied in DI, DJ., BDM. 0 
n tungs Schule en Klaſſe. 
Vorunterſuchung dune 


II. Arztliche Beurteilung. 


J. Entwicklung: gut — Durchſchnitt — unter Durchſchnitt. !) 
2. Turn⸗ und Sporturteil (eiſtüng se; 
. Sehſchärſe . 
2 Hönſchäef : a 
5, Sümmappangtr , Be EN 
e Lunge SE A 
1 Bühne e e eee, 
8. Herz- und Gefüßſyſtent (Patz) , 7 r 
9. Bauch⸗ und Geſchlechtsorgane (Brucha mage); 
Menses: regelmäßig, unregelmäßig, ſchmerzhaft. !) 

10. Wirbelſäule und Gliedmaßen. „ e 
11. Nervenſyſtem und Pſhche . TER 
Greise em, Gewicht cn... 

127 Briſtuntfang d BE a EEE 
14. Hat der / die Landjahrpflichtige an Typhus (Paratyphus), 


Ruhr, bakterieller Lebensmittelvergiftung gelitten? Falls 

ja: Ergebnis der bakteriologiſchen Stuhl- (bei Typhus 

auch Urin⸗) Unterſuchunng ee 
15. Rachen⸗ und Naſenabſtrich auf Diphtherie (früheſtens vier⸗ 

zehn Tage vor der Einweiſung vorzüneh nen cn 
16. Beſondere Bemerkungen des Arztes: 

Tauglich — untauglich — für den Landjahrdienſt. ) 


Unterſchrift des Arztes und Datum: 


) Nichtzutreffendes iſt zu ſtreichen. 


e u re 


ITT... , ET 


III. Beurteilung der Schule. 


J. Allgemeineindruck der körperlichen Entwicklung: 


2. Weſentliche Charaktereigenſchaften 
3. Sportliche Befähigung: 

(Freiſchwimmer) 

4. Bemerkungen über erbliche Verhältniſſe, 

deſſen / deren Familie (Unfälle uſw. 


e ee , nennen 


Ort, Datum und Unterſchrift des Lehrers: 
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IV. Ergebnis. 
(Zu entſcheiden von dem Leiter der Auswahlkommiſſion.) 


e ee eee e,, anna 


Für das Landjahr untauglich: — 


Ort, Datum, Unterſchrift: 


) Nichtzutreffendes iſt zu ſtreichen. 


Sonſtiges 


563. Elektriſche Maßeinheiten. 

Auf Grund des § 9 des Geſetzes, betreffend die 
elektriſchen Maßeinheiten, vom 1. Juni 1898 (Reichs⸗ 
geſetzbl. S. 905) iſt dem Städtiſchen Betriebsamt in 
Bielefeld die Genehmigung erteilt worden, als 
„Elektrifches Prüfamt 37“ amtliche Prüfungen und 
Beglaubigungen von Elektrizitätszählern und elek⸗ 
triſchen Meßgeräten auszuführen, und zwar 

8 0 bis 100 A 600V im Amt, 
. Gleichſtrom bis 8000 A 750 V am Betriebsort, 
mit Wechſel⸗ und / bis 100 A 600 Vim Amt, 
Drehſtrom .. bis 750 A 6000 Mam Betriebsort. 


Berlin, den 17. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Mentzel. 


Bekanntmachung. — W IIb 1514/35. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 463.) 


564. Elektriſche Maßeinheiten. 


Auf Grund des 8§ 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, iſt die 
folgende Elektrizitätszählerform zur Beglaubigung 
durch die Elektriſchen Prüfämter im Deutſchen Reiche 
zugelaſſen und ihr das beigeſetzte Syſtemzeichen 
zuerteilt worden: 

— 
Syſtem 1684, die Form W 12, Induktionszähler 
für einphaſigen Wechſelſtrom, hergeſtellt von den 
Siemens⸗Schuckert⸗Werken Aktiengeſellſchaft in 
Nürnberg. 

Eine Beſchreibung wird 
„Elektrizitätswirtſchaft“ veröffentlicht. Sonder⸗ 
drucke dieſer Veröffentlichung können von der 
de Verlagshandlung in Berlin W 62, 
ützowplatz 1, bezogen werden. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 18. Oktober 1935. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Stark. 
Bekanntmachung. — PTR II 3916/35. 
(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1935 S. 463.) 


in der Zeitſchrift 
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Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Sachſen 


565. Förderung des Seidenbaues. 


Zur Hebung der heimiſchen Rohſtofferzeugung 
muß auch der Seidenbau in Sachſen gefördert 
werden. Zum Seidenbau berufen ſind vor allem 
ſolche Volksgenoſſen, die ein zuſätzliches Einkommen 
aus einem Zweige der Kleintierzucht nötig haben. 
Seidenbau iſt dort lohnend, wo Familienangehörige 
als Hilfe zur Verfügung ſtehen, wo Räume zur 
Zucht bis zu vier Monaten (Juni bis September) 
vom Seidenbauer freigemacht oder dem Seiden⸗ 
bauer überlaſſen werden können und wo ſich das 
Laub zur Fütterung der Seidenraupen auf Land 
heranziehen läßt, das nicht für andere Zwecke beſſer 
zu nutzen iſt. In vielen Fällen wird ſich eine 
Seidenraupenzucht nur dadurch ermö lichen laſſen, 
daß die Gemeinden, in denen die ufnahme der 
Seidenraupenzucht zu erwarten oder anzuſtreben 
iſt, Maulbeeren anpflanzen und ſpäter den Seiden⸗ 
bauern für die Entnahme von Laub pachtweiſe zur 
Verfügung ſtellen. Solche Anlagen find ohne In⸗ 
anſpruchnahme lan dwirtſchaftlich nutzbaren Landes 
und ohne erhebliche Belaſtung der Gemeinden 
möglich, u. a. in der Form von Maulbeerhecken zur 
Einfriedigung von Sportplätzen, Spielplätzen und 
Schulgärten. 

Um Fehlſchläge zu vermeiden, haben ſich die 
Gemeinden vor der Anpflanzung von Maulbeeren 
durch die Reichsfachgruppe Seidenbauer e. V. in 


Celle beraten zu laſſen, auch mit der Pflege und 
Betreuung der Anlagen nur ſachkundige Perſonen 
zu beauftragen. Die Reichsfachgruppe gibt u. a. 
Auskunft über die Eignung der verſchiedenen 
Bodenarten für den Anbau, die Beſchaffung, die 
Düngung und die Pflege der Maulbeerpflanzen 
ſowie über den Ertrag, der von dem Seidenbau 
in den einzelnen Gemeinden je nach ihrer Lage 
erzielt werden kann. 

Zur Unterſtützung der Beſtrebungen, den Seiden⸗ 
bau in Sachſen zu fördern, iſt es erwünſcht, daß 
bereits die Jugend über den Seidenbau aufgeklärt 
wird. Für die Lehrer in ländlichen Schulbezirken 
eröffnet ſich hier eine dankbare Aufgabe. Zur 
Aufklärung iſt vor allen Dingen die Anlegung von 
Maulbeerkulturen im Schulgarten und die Durch⸗ 
führung von Verſuchszuchten im biologiſchen Unter⸗ 
richt geeignet. Gegebenenfalls können geeignete 
Landlehrer, ſoweit es die Unterrichtsverhältniſſe 
geſtatten, zu einem mehrtägigen Lehrgang an der 
Beiſpielsrauperei in Meißen (Leiter: Hermann 
Meiſel in Meißen, Theaterplatz 7) unter Fortzahlung 
der Dienftbezüge beurlaubt werden. Vertretungs⸗ 
koſten dürfen dadurch nicht entſtehen. 


Dresden, den 13. September 1935. 
Der kommiſſariſche Leiter 
des Miniſteriums für Volksbildung. 
Göpfert. 


Allg. 44, 61. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 464.) 
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